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Es sind noch nicht 3 _Iahrc verllossen, seitdem wir uns
in diescın Rnnıne zu glciclıenı Zweck vcrsaınınelten; wieder
bereiten wir uns, einen l":ı.ınilienval.er zu seiner letzten Ruhe-
sıíine zu geleiteıı, daınals den Vater, jetzt den Sohn. l)ort
war es ein Greis, dem durch 90 Jahre eine fast nie gestörte
Gesundheit verliehen war und der in ungebrochener Lebens-
neııdigkeit die Grenze der Zeitdauer berührte, welche Gott
uns zu unserm irdischen Aufenthalt anweist. Er ragte ein-
sınn aus einem vergangenen Geschlecht heraus, und die
frühsten Erinnerungen all' derjenigen, die ihn umgaben,
reichten nicht bis in die Tage seiner Kindheit und Jugend
zurück. Aber sein ganzes Innere, sein 'Fichten und Trachten,
sein Gemüt, sein Charakter gaben sich offen und unverhüllt
]edem kund, der ihm ins Auge schaute und der ein Wort
aus seinem Munde hörte. Nicht so hier. Der hier im Sarge
liegt, war ein Mann in verhältnismässig rüstigem Lebensalter,
durch lange Leiden frühzeitig gealtert, müde des Lebens,
ein Mann, der wenigerals sein Vater das Bedürfnis fühlte,
die Empfindungen seines Herzens mit Andern zu teilen, der
Freude und Hoffnung, Angst und Kummer in sich verschloss.
So waren die Regungen seines Gemüts und die Beweggründe
seines Handelns nicht so leicht erkennbar, und es würde
schwer, ja für Jllínen, der ihm im Leben nicht sehr nahe
gestanden, fnst unınöglirrh sein, ein lšild von seinem Gang
durchs l.el›en zu gewinnen und wiuı.leı'zugel›en, wenn nicht
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cin Umstztntl zur Híilfc kííıne. lüs ist ein oft wietlerholteı-
F,rf:ılıı'uııgssntz, (ler sich (lcın nııfmerkszunen l'›e0l)z1Chter be_
\\':'ilıı'tZ ››lın Kinde crl<cı}ııe (len Mann.<< Das kintlliche
Gcınüt offcııl›;ı_ı-t sich untl zeigt unvcrlıílllt die Neigungen
untl (his 'l`cm|ıcr:tıncııl, welclie «len Mann durchs Leben bc.
gleiten und tlic 'l`riel›fcrlcr scincr ltlntsclıliissc und l-landlungen
blcilıcıı. Hier ist (ler Schlüssel zum Verständnis tlesscn,
was wir uns sonst kaum erklären könnten und der Verei=
ııigiııigspiııılšt sonst fast ıınvercinbm' scheinencler Gegensätze.
l<`.s giebt jıı noch Mztnclre, auch unter den trauernd hier
Versxtınmelten, welche diesen Verstorbenen als Kind gekannt
haben. Sie erinnern sich des frischen, lebhaften Knaben,
der durch frühreife Festigkeit und durch seine überraschenden
Einfâtlle das Herz der Mutter mit Freude und Stolz erfüllte,
der durch die Ungebundenheit und Lebhaftigkeit seiner
Phantasie dem Vater Hoffnung, aber auch manche Sorge
erregte, der die seiner Freiheit gesteckten Schranken oft weit
übersehritt, aber bald liebevoll und ruhesuchend in die Arme
seiner Mutter zurückkehrte, der in Freundschaft und Verkehr
zurückhaltend war, aber ein unverbrüehlich treuer Kamerad
derjenigen, die sein Vertrauen gewonnen, ein tapferer Be-
schützer seiner schwächeren Gespielen und jüngeren Ge»
schwister, der eigene Krâtnktıng und Enttäuschung still in
sich verschloss und ein warınes.M_itgefühl offenbarte, wenn
er Menschen oder Tiere leiden' sah, der als Schüler weniger
Ehrgeiz hatte als Wissensdrang, durch die weite Ausbreitung
seiner Aufmerksamkeit und seiner Interessen die Geduld
seiner Lehrer auf eine harte Probe stellte, aber durch leichte
Auffassııng und treııes Geclííchtnis sie in Erstaunen setzte. -
Hier haben wir tleııßjiiffšzfihflaiıııı ımcl sehen seine Laufbalnı
vorge'/.eiclınet. Wir verstclıeıı seinen |)ı'ung', (lıırclı fortgesetztefi
Wechseln des Sclı:ı„ıı]›l:ıtzes untl (ler Uıııgebung seiner Phan-
tasie neue Nahrung zu geben und (las Bedürfnis, nach solchen
Irrfahrten immer wieder im Elternlmuse Ruhe zu suchen,
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